
Workshop „Ein neues Kapitel? Jüdische Kinder- und Jugendliteratur im deutschsprachigen 
Raum nach 1945“ 

Am 18./19.03.2024 findet an der Universität Bremen (FB 10 Sprach- und 
Literaturwissenschaften) ein interdisziplinärer Workshop statt, der sich mit der Entwicklung 
der jüdischen Kinder- und Jugendliteratur im deutschsprachigen Raum nach 1945 
auseinandersetzt. 

Als Literatur einer gesellschaftlichen Minorität befand sich die jüdische Kinder- und 
Jugendliteratur im deutschsprachigen Raum stets in einem Spannungsverhältnis zur Literatur der 
Mehrheitsgesellschaft, neben und mit der sie eine unsichere Position im literarischen 
Produktionsfeld einnahm. Dies spiegelt auch das Verhältnis zwischen Juden und Nichtjuden 
wider, das in diachroner Perspektive "nahezu durchgängig von Spannungen, Misstrauen, im 
besten Fall von Ignoranz und Gleichgültigkeit, vielfach jedoch von extremer Gewalt" geprägt war 
(Glasenapp 2021: 52). 

Die Shoah stellt einen Bruch in dieser Entwicklung dar, der die jüdische Kinder- und 
Jugendliteratur bis heute prägt, bedeutete jedoch keinesfalls das Ende der Publikation und des 
Schreibens für jüdische Kinder und Jugendliche. Auch nach 1945 erschienen, zunächst vereinzelt, 
Schriften, die an jüdische Kinder und Jugendliche (mit)adressiert waren oder jüdische 
Themenkomplexe verhandelten. Während in der Schweiz seit den 1980er Jahren vorwiegend 
religiöse Literatur verlegt wurde, die sich an ein exklusiv jüdisches Publikum richtete, begann in 
den 2000er Jahren u.a. mit der Auszeichnung von Holly-Jane Rahlens Jugendroman Prinz William, 
Maximilian Minsky und ich (2002, DJLP 2004) eine Entwicklung, die einerseits durch ein 
zunehmendes Interesse des kinderliterarischen Systems an jüdischen Themen und Autor:innen 
geprägt ist und gleichzeitig durch einen Anstieg der Produktion in Form von Verlagsgründungen 
(Ariella Verlag 2010), Kinderbuchlinien mit jüdischem Profil (Hentrich & Hentrich, Jüdische 
Verlagsanstalt, Lichtig Verlag) oder Veröaentlichungen in etablierten Verlagen.  

Der Workshop fokussiert die Entwicklung jener jüdischen Kinder- und Jugendliteratur, die nach 
1945 im deutschsprachigen Raum erschienen ist. Dabei wird sowohl die historische Entwicklung 
der Nachkriegszeit thematisiert wie auch in Einzelanalysen auf Übersetzungen aus anderen 
Sprachen, Neuauflagen und die Themenkomplexe Erinnerungskultur und Identität eingegangen. 
Neben einer partizipativen Workshopeinheit zum Potential von Kinder- und Jugendliteratur für 
antisemitismuskritischen Einsatz findet am Abend eine Lesung mit der Autorin Eva Lezzi statt.  

 

Programm 

 Ort: Universität Bremen, GW2, Raum A3570 

18.03.2024 

10:00 – 10:30 Ankunft, Begrüßung 

10:30 – 11:30 Prof. Dr. Gabriele von Glasenapp (Köln): Selbst- und Fremdzuschreibungen. 
Jüdische Kinder- und Jugendliteratur und jüdische Figuren vor und nach 1945 

11:30 – 11:45 Kaaeepause 

11:45 – 12:30 Dr. Matthias Springborn (Braunschweig): Displaced knowledge für Displaced 
Persons? Schulbücher und Bildung für die Kinder der Sche'erit Hapletah 1946 – 1949. 



12:30– 13:15 Dr. Jana Mikota (Siegen): Erinnern und Schreiben in einer postmigrantischen 
Gesellschaft 

Mittag 

14:15 – 14:45 Mag. Dr. Susanne Blumesberger, MSc (Wien): Die israelische Jugend aus der Sicht 
einer Österreicherin. Rusia Lampels Kinder- und Jugendbücher [ONLINE] 

14:45 – 15:30 Dr. Daniel Feldman (Ramat Gan, Israel): Literarische Begegnungen der deutschen 
Jugend mit Israel / Literary Encounters of German Youth with Israel 

15:30 – 15:45 Kaaeepause 

15:45– 16:30 Dr. Ada Bieber (Berlin): Jüdische Identität im metropolitanen New York: Erinnerung, 
Dialog & Verortung in der Graphic Novel Alte Zachen 

16:30 – 17:30 Romina Wiegemann und Lea Güse (Berlin): Antisemitismuskritik für die Kinder- 
und Jugendliteratur 

19:30 Lesung und Gespräch Eva Lezzi: Jüdische Welten in Bilderbüchern für Kinder im 
Grundschulalter 
(Ort: GW2, Raum B2900) 

19.03.2024 

09:30 – 10:15 Dr. Hadassah Stichnothe (Bremen): (Wieder-)Anfänge jüdischer Kinderliteratur in 
der Bundesrepublik: zwischen Idylle und Israelsehnsucht 

10:15 – 11:30 Dr. Helga Völkening (Berlin/Potsdam): The Cure, Salvatore und Tikkun olam. 
Konzepte der Heilung von Mensch und Welt in Rachel Cohns und David Levithans Jugendroman 
Nick & Norah – Soundtrack einer Nacht 

11:30 – 11:45 Kaaeepause 

11:45 -12:15 Dr. Theresia Dingelmaier (Augsburg): „Lehmriese lebt!“ ‒ Jüdische Märchenstoae 
neu bearbeitet [ONLINE] 

12:15 – 13:00 Alex Jacobowitz (Berlin): Clara Hepner: Märchendichterin. Jüdin. Verschwunden. 

Mittag 

14:00 – 14:45 Treaen für Netzwerk-Interessierte: Jüdische KJL-Forschung. Chancen und 
Möglichkeiten zur internationalen Vernetzung [hybrid] 

15:00 Verabschiedung 

 


